
P
2 ueq

e W

pul uog

3

J h

r v g v

h an ge un be

e

78

I un

m

Nummer 121.
-w„k—W—”Varn

l

(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)
nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

rſeburger
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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 120 Mk., beim

Poſtbezug 1,59 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags von 1--7 Uhr

gekffnet. Sprechſtun den der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 30. März er., betreffend die Ausgabe

von Kreisanleiheſcheinen, bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß vorausſichtlich in
dieſem Jahre weitere Kreisanleiheſcheine nicht ausgegeben werden.

Sollte ein weiterer Bedarf an Geldmitteln eintreten, ſo wird den betreffenden Zeichnern auf
Kreisanleihe Mittheilung gemacht werden.

Merſeburg, den 20. Mai 1896.
enBekanntmachunmg.

[1932
Der Königliche Landrath. Weidlich.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landwirth Karl Jäger zu Löſſen
zum Ortsrichter der Gemeinde Löſſen gewählt und beſtätigt worden iſt,

Merſeburg, den 21. Mai 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Der Bebauungsplan Secetion V iſt bez. des Eckgrundſtücks an der Hälterſtraße und

dem Altenburger Damm durch Feſtſetzung einer Fluchtlinie am Altenburger Damm abgeändert
bezw. ergänzt worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 27. d. M. bis zum 27. Juni er. zu
Jedermanns Einſicht im Communalbüreaun offen. Einwendungen gegen den-
ſelben ſind innerhalb dieſer präceluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 22. Mai 18096.
[1938

Der Magiſtrat.
Unter dem Rindvieh des Gemeindevorſtehers Apitzſ ch hierſelbſt iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen.
Cursdorf, den 24. Mai 1896.

[1945
Der Amtsvorſteher.

h

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat Funf laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen
und bei den Austrägern für 50
Ig. beſtellen.

Merſeburg, den 26. Mai 1896.

Nach der Urtheilsfällung.
Der Proceß gegen die Leiter der

ſocial demokratiſchen Partei-
organiſation iſt zu Ende zegangen,
ohne die von der Socialdemokratie gehegte und
längſt verkündete Erwartung ſenſatio-
neller, das öffentliche Jntereſſe in hervor
ragendem Maße beanſpruchender Verhand
lungen im Mindeſten zu erfüllen. Jn der
ruhigen, ſachlichen Weiſe, die in jüngſter Zeit
mehrfach die Freunde politiſcher Senſationen
enttäuſcht hat, iſt das Gericht auch diesmal ohne
Anſehen der politiſchen Richtung der Angeklagten
und ohne politiſches Gebiet auch nur zu berühren,
in eine gewiſſenhafte Prüfung des ſeinem Urtheil
unterbreiteten Thatbeſtandes eingetreten und zur
Urtheilsfindung gelangt. Wenn das Urtheil auch
nicht alle von der Polizei gegen die Parteileitung
verhängten Maßnahmen aufrecht erhalten hat,
ſo hat die Polizeibehörde jedenfalls in der
Hauptſache einen Sieg errungen. Der wich-
tigſten ihrer Maßregeln, der Auflöſung der
Leitung der ſocial demokratiſchen
Partei Deutſchlands hat das Gericht zu
geſtimmt und damit anerkannt, daß die von der
politiſchen Polizei nach pflichtmäßigem Ermeſſen
klargelegte Geſetzwidrigkeit dieſer Organiſation
in der That vorhanden war. Gleichermaßen
hat das Gericht die Schließung von vier
Wahlvereinen gebilligt, und wenn demgegen-
über bei einigen anderen Organen der Partei die
von der Polizei angenommene Geſetzwidrigkeit vor
Gericht nicht als vorhanden anerkannt worden
iſt, ſo kann jedenfalls von einer Niederlage
der Polizei, die einige Blätter aus dem
Urtheil herausleſen wollen, nicht im Entfernteſten
die Rede ſein. Die Polizei hat bei den Maß
nahmen einfach das gethan, was ſie thun mußte,
ſobald nach ihrem Urtheil die geſetzwidrigen
Vorausſetzungen für ihr Einſchreiten gegeben
waren, und das Gericht hat ihr in der Haupt
ſache Recht gegeben. Damit iſt aber auch in
politiſcher Beziehung das erreicht, was man er-
reichen wollte. Die Leitung der ſocialdemokrati
ſchen Partei Deutſchlands bleibt geſchloſſen, und
das bedeutet für die ſocialdemokratiſche Partei
einen recht empfindlichen Schlag. Der
Einwand, durch die ſofort vorgenommene Neu
organiſation, indem man die Reichstagsfraction
an die Stelle der bisherigen Parteileitung treten

T Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

ließ, ſeit dieſer Schlag parirt worden, iſt nicht
ſtichhaltig, und es iſt bloß Heuchelei, wenn die
ſocialdemokratiſche Preſſe behauptet, die Auflöſung

der Parteileitung habe ihr keinen Schaden ge-
than. Es iſt bekannt, daß dieſe Auflöſung der
Partei ſehr unangenehm iſt und daß die
nothwendig gewordene Neuorganiſation und der
Zwoang, die bisherigen Ungeſetzlichkeiten zu ver
meiden, ihr recht erhebliche Schwierigkeiten be
reitet.

Jedenfalls befeſtigt und das kann als ein
erfreuliches Ergebniß bezeichnet werden der
Ausgang des Proceſſes die Ueberzeugung, daß
die Regierung, ſolange ihr außerordentliche
Machtmittel gegenüber der Socialdemokratie nicht
gegeben ſind, innerhalb des Rahmens der be-
ſtehenden Geſetze nach wie vor energiſch und
unter ſtraffſter Handhabung der ihr ver
liehenen Befugniſſe dieſer ſtaatsfeindlichen Partei
gegenübertritt.

Politiſche Kachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer iſt von ſeinem Jagdausfluge nach Pröckel-
witz in Oſtpreußen im Neuen Palais bei
Porsdam wieder angekommen. Der Monarch
wurde am Sonnabend Abend auf der Wildpark-
ſtation von der Kaiſerin empfangen, nach ſehr
herzlicher Begrüßung begaben ſich die Majeſtäten

nach dem Palais. Jn Marienburg hatte der
Kaiſer ſeine Reiſe unterbrochen und die Reſtau-
rirungsarbeiten in der Hochburg beſichtigt. Das
Geſammtergebniß der Pröckelwitzer Pürſchgänge
beträgt 25 Rehböcke. Das Pfingſtfeſt, zu dem
der Kronprinz und ſein Bruder Titel Fritz
von Plön nach Potsdam gekommen ſind, verlebte
die kaiſerliche Familie in der gewohnten Weiſe.
Zu Ehren des Geburtstages der Königin
Victoria von England fand am erſten Pfingſt
feiertage Mittags beim Kaiſerpaar eine größere
Tafel ſtatt, zu der auch die Mitglieder der
britiſchen Botſchaft geladen waren. Am zweiten
Feſttage wurde im Neuen Palais das Stiftungs-
feſt des LehrJnfanteriebataillons gefeiert. Der
Gottesdienſt fand im Freien ſtatt, an denſelben
reihte ſich um 11 Uhr die Parade des Bataillons
und ſodann die Speiſung der Mannſchaften vor
den Colonnaden. Die Frühſtückstafel bei dem
Kaiſerpaar im Muſchelſaal war um 1 Uhr an-
geſagt. Die Hoftrauer wurde für dieſen Tag
abgelegt. Nachmittags unternahmen die Maje
ſtäten bei ſchönem Wetter einen Ausflug.

Schutzmaßregeln gegen die
Spionage. Durch kaiſerliche Cabinetsordre
an die commandirenden Generale des 15. und
16. Armeecorps in Straßburg und Metz ſind
in ElſaßLothringen verſchiedene neue
Schutzmaßregeln gegen die in letzter Zeit häufiger

verſuchte Spionage eingeführt worden. So iſt
das Betreten der Forts, Befeſtigungswerke,
iſolirten Vertheidigungswerke und dgl. Cwiliſten
adſolut unterſagt, welcher Nationalität ſie auch
ſeien. Das Betreten der Kaſernen iſt
nur jenen Civilperſonen geſtattet, die mit den
durch den Generalſtab ausgeſtellten jederzeit
widerruflichen Erlauvnißſcheinen verſehen ſind
und unter Bürgſchaft einer bekannten deutſchen
Perſönlichkeit ſtehen. Ebenſo iſt den Unter
nehmern ſtreng verboten, bei den Feſtungsarbeiten
ausländiſche Arbeiter zu verwenden, und
ſelbſt gegen die deutſchen Unternehmer muß
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ſeitens der Militärbehörden eine verſchärfte
Ueberwachung eintreten. Auch bezüglch der
Unterhaltung über militäriſche An
gelegenheiten im öffentlichen Leben ſind den
Militärangehörigen beſondere Beſchränkungen
auferlegt worden.

Gegen die allzuſcharfen Beſtimmungen
des Margarinegeſetzes hat ſich nunmehr
auch der freikonſervative Profeſſor Hans
Dellbrück in ſeinen „Preuß. Jahrb,“ aus-
geſprochen. Wir leſen daſelbſt Die Beſtimmung,
daß Butter und Margarine nicht in demſelben
Local verkauft werden dürfen ſchitßt offenbar
über das Ziel hinaus. Wohl wird die Möglich-
keit des Betruges dadurch noch weiter eingeengt,
aber die kleineren Kaufleute werden gleichzeitig
dadurch auf ſolche Weiſe beſchränkt, daß der
Erfolg den Preis nicht werth iſt. Hier zeigt
ſich, daß nicht der Wunſch, das Volk vor dem
Betruge zu ſchützen, ſondern das Intereſſe der
Agrarier, den Preis der Butter zu heben, das
entſcheidende Motiv bei dieſer Art der Geſetz
gebung geweſen iſt. Und ſo ſehr man wünſchen
muß, heute der Landwirthſchaft alle nur irgend
auffindbare Hilfe zu Theil werden zu laſſen,
hier iſt zu befürchten, daß allzu ſcharf ſchartig
macht.

Die deutſche Kolonialverſamm-
lung, welche am 30. Mat in Berlin tagt, wird
außer den laufenden Geſchäften einen Antrag
berathen, nach dem die deutſche Kolonialgeſell-
ſchaft jedem auf Herbeiführung der Neu-
tralitätserklärung der Burenrepubliken
gerichteten Schritte der Reichsregierung volle
Zuſtimmung entgegenbringt und jeden ſolchen
Schritt als eine weſentliche Förderung der
deutſchen Jntereſſen in Südafrika dankbar be
grüßt. Ein anderer Antrag empfiehlt der
Regierung Flottenvermehrung zur kräftigen Jn-
ſchutz jahme des deutſ hen Kolonialbeſitzes.

Mit welcher Leichtfertigkeit Verrufs-
erklärungen von der Arbeiterſchaft verhängt
werden, ergiebt ſich aus der Geſchichte des Ver
rufs über die Margarine der A. L. Mohrſchen
Fabrik in Ottenſen. Die Commiſſion der
Ausſtändigen erklärte, nach der „Voſſ. Ztg.
„Herr A. L. Mohr in Bahrenfeld ließ uns am
27. April durch ſeinen Sohn (der in Abweſen
heit des Vaters die Leitung der Fabrik beſorgt)
ſagen, daß alle 13 ausſtändigen Frauen wieder
anfangen könnten zu ardeiten. Da wir Herrn
Mohr jun. zur Abgabe einer derartigen Er
klärung nicht für berechtigt hielten haden
wir die Arbeiter der Firma Mohr veranlaßt,
weiter im Ausſtand zu bleiben. Da
wir inzwiſchen erfahren haren, daß Herr Mohr
jun, die Erklärung im Namen ſeines Vaters
abgegeben hat, ſo bedauern wir ſehr, Herrn
A. L, Mohr zu Unrecht öffentlich des Wort-
bruchs beſchuldigt zu haben. Petereit. R. Hoff
meyer. A. Roos.“ Das Hamburger Gewerk-
ſchaſtecartell hat inzwiſchen die Auſhebung des
Verrufs veſchloſſen. Nach dem erſten Bericht
der Commiſſion war er mit groß m Tamtam
von dem Berliner Gewerkſchaftscongreß auf
ganz Deutſchland ausgedehnt worden.

Die „Poſt“ macht auf das ver werfliche
Treiben Liebknecht's auf ſeiner Turnee
durch England aufmerkſam, Derſelbe begeiferte
in bekannter vaterlandsloſer Geſinnungsweiſe
den nationa en Aufſchwung Deutſchlands. Er
donnerte gegen Krieg und Eiſenfreſſerei und
definirte beſonders die weit aus ſchauende deutſche

Kolonialpolitik als „Räuberpolitik“ und
deren Anhänger in Deutſchland als Clique,
weil er wohl weiß, daß dem auf die junge
deutſche Kolonialmacht neidiſchen und erboſten
John Bull nichts lieblicher in die Ohren klingt,
als eine Andeutung, woraus er ſchließen kann,
daß die deutſche Kolonialherrlichkeit nur künſtliche
WMache ſei, die keinen Boden im Volke hab

OeſterreichUngarn. Ja Wien hat
das Leichenbegäng niß des Erzherzogs
Karl Ludwig unter großer Theilnahme der
Bevölkerung ſtattgefunden. Jn der Capuziner
kirche erfolgte die Einſegnung der Leiche,
worauf der Sarg unter Trauergebeten und
Fackelvegleitung in die Gruft hinabgetragen
wurde. Kaiſer Franz Joſeph und die Erz-
herzöge folgten dem Sarge, während die fremden
Fürſtlichkeiten, die Miniſter, das diplomatiſche
Corps etc. vereits in der Gruſt verſammelt
waren. Die Beiſetzung erfolgte ugter dem üb
lichen Cermoniell, Auf Entſchließung des
Kaiſers iſt das Strafverfahren gegen die
Winiſter Fejervary und Joſika wegen Duells
niedergeſchlagen worden.

Frankreich. Jn Paris giebt man ſich
gegenwärtig, wo der Zar in Moskau feierlich

v

gekrönt wird, die erdenklichſte Mühe, dem Kaiſe
von Rußland ſeine tiefſte Ergebenheit zu
bezeugen. Den Zaren zum Chef eines franzö-
ſiſchen Regiments zu ernennen, erſcheint nicht
angängig, da es den ruſſiſchen Traditionen
widerſprechen würde, dem bürgerlichen Präſidenten
einer Republik die Ehre der Ernennung zum
Chef eines ruſſiſchen Regiments zu erweiſen.
Man will ſich daher damit begnügen, am Krö-
nungstage, den 26. Mai, womöglich ſämmtliche
Häuſer in Frankreich mit Fahnen in ruſſiſchen
Farben zu ſchmücken. Jedenfalls wird am
Krönungstage des ruſſiſchen Zaren ein
größerer Flaggenſchmuck entfaltet werden, als
es bei irgend einer einheimiſchen Feier der Fall
ſein würde.

Spanien. Die Aufſtändiſchen auf
Cuba bedienen ſich auch, ſeitdem General
Weyler die ſpaniſche Expedition leitet, derſelben
Mittel und erreichen die gleichen Erfolge, wie
ſie es zu Martinez Campos Zeiten gethan haben.
Exploſionsgeſchoſſe und Dynamit drohen
den ſpaniſchen Truppen tagtäglich Gefahr an
Leib und Leben. Erſt neuerdings wieder haben
die Jnſurgenten das Dynamit zu räuberiſchen
Zwecken verwendet, indem ſie einen Eiſenbahn
zug damit in die Luft zu ſprengen verſuchten.
Glücklicherweiſe brachte das Attentat nicht die
beabſichtigte Wirkung hervor, immerhin kam der
Zug zum Entgleiſen, wodurch eine Anzahl von
Menſchen mehr oder weniger ſchwer verletzt
wurde. Das Elend wächſt unter der Bevöl-
kerung Cubas durch die von den Jnſurgenten
fortgeſetzt angerichteten Verwüſtungen in ent-
ſetzlichſter Weiſe, Zucker und Cigarreninduſtrie,
die Hauptinduſtrie der Jnſel, liegen faſt völlig
darnieder. Werden die Fabriken geſchloſſen,
was täglich eintreten karn, ſo liegen mehr als
50 000 Arbeiter und Arbeiterinnen ohne jede
Unterhaltungsmittel ſammt ihren Angehörigen
auf der Straße.

Großbritannien Zwei von der Regierung
nach Transvaal entſandte Advokaten, die
Erhebungen über Jameſons Einfall in die Republik
veranſtalten ſollten, ſind nach England zurück
gekehrt. Sie ſammelten, wie aus London gemeldet
wird, angeblich erſtaunliches Beweis material,
das auf das Ergebniß des Proceſſes gegen
Jameſon und Genoſſen große Wirkung ausüben
werde, Leider wird auch nicht einmal angedeutet,
in welcher Richtung ſich dieſes Beweismaterial
bewegt. Aus Prätoria laufen, wie gleich
falls von London her gemeldet wird, zahlreiche Tele
gramme ein, die von der in Joh annesburg
herrſchenden Mißſtimmung wegen des Schickſals
der Verſchwörer berichten. Wir möchten hinzufügen,
daß, wenn von dieſer zweiten Peeldung ebenſoviel wie
von der zuerſt angegebenen zu halten iſt, von
allen beiden ſo gut wie garnichts zu halten
ſein dürfte.

Bulgarien. Aus Sofia wird gemeldet, daß
ein hervorragender bulgariſcher Politiker einem
Berichterſtatter erklärte, die Poſition des Bulgaren-
fürſten in Rußland ſei noh immer eine un-
günſtige; die feindſelige Bewegung gegen ihn
habe noch nicht aufgehört. An der Spitze der
ſelben ſteht die Zarin-Wittwe, die es ihrem
Sohne, dem Kaiſer Nicolaus II. übel nahm, daß
er die bulgariſche Politik ſeines Vaters fallen
ließ, in andere Bahnen einlenkte und damit die
Familienpietät verletzte. Auf vollen Schutz könne
daher der Fürſt Ferdinand in Rußland noch bei
weitem nicht rechnen trotzdem hat der Fürſt
ſchon ſoviel für Rußland gethan, daß ihm zu
thun faſt nichts mehr übrig bleibt.

Türkei. Der drohende Aufſtand auf
Kreta hat die türkiſche Regierung jetzt endlich
bewogen, den Landtag noch im Laufe dieſer
Woche zuſammenzuberufen. Der betreffende Erlaß
iſt aber zum größten Theil auch erſt der
diplomatiſchen Einwirkung der Mächte zu
zuſchreiben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Reichstags -Erſatzwahl für Halle-Saal-

kreis iſt auf den 30, Juni anberaumt worden, diejenige
in Löwenberg für v. Holleufer auf den 4, Juli
Das Reſultat der Reichstags -Erſatzwahl in
Ruppin-Templin iſt definitiv eine Stichwahl
zwiſchen v. Arnim (konſ) der über 7000 und Leſſing
(freiſ.) der annähernd 5000 Stimmen erhielt. Der
Socialiſt erhielt gegen 4000, der Antiſemit etwa 2
Tauſend Stimmen. Das Reſultat der demnächſt er
folgenden Stichwahl if demnach zweifelhaft, wahrſcheinlich
jedoch iſt die Wahl des Konſervativen v. Arnim.

Die Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
für den Antrag v. Brockhauſen (konſ.) über die Be
ſteuernung der Waarenhäuſer, Bazare, Berſandt
geſchäfte u. ſ. w. hat mit 8 gegen 4 Stimmen beſchloſſen
I. Die Regierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzu
legen, nach welchem 1. von ſolchen gew erdeſteuerpflichtigen
vetrieben, welche als Großbetriebe in Anwendung auf den
Detailverkauf (Kleinbetrieh) zu verzeichnen figd Waaren und



Nummer 121. 1896.
verſchiedener Gattungen im Kleinhandel in offenen Ver
kaufsſtellen feilhalten oder im Wege des Verſandts mittelſt
Poſt, Eiſenbahn u. ſ. w. an Conſumenten zum Verkauf
bringen (Waarenhäuſer, Bazare, Verſandtgeſchäfte u. ſ. w.)
neben der Gewerbeſteuer eine beſondere Betriebsſteuer
erhoben wird. 2. Die Steuerpflicht bei einem Jahres
ertrage von etwa mehr als 20 000 M. oder einem jähr
lichen Umſatze von eiwa mehr als 300 000 M. beginnt
3. die einzelnen Waarengattungen geſetzlich feſt
geſtellt werden unter Ausſchluß der Producte der Land
wirthſchaft; 4 Die Steuer nach der Zahl der geführten
Waarengattungen, ſowie nach dem jährlichen Umſatze auf
ſteigt; 5. Die Steuer an Communalverbände über
wieſen wird. Die Vertreter der Regierung
erklärten: Da das Staatsminiſterium zu dem Antrage
noch nicht Stellung genommen habe, ſeien ſie nicht in der
Lage, Erklärungen namens der Regierung abzugeben.

Die Krönungsfeier in Moskau.
II.

Am 18. Mai (6. Mei ruſſiſchen Kalenders)
feierte Zar Nikolaus II, ſeinen 28. Geburts
tag zugleich mit der Ankunft in der heiligen
Krönungsſtadt. Dieſer Umſtand gab dem Empfang
einen ungemein herzlichen, freudigen Anſtrich, den
das Regenwetter durchaus nicht beeinträchtigen
konnte. „Nun grade erſt recht“, ſagte der zähe,
unempfindliche Ruſſe, blieb triefend im Freien
und ſchrie Hurrah, daß die Fahnenmaſten
wackelten. Am 21, Mai gaben neun Kanonen-
ſchüſſe und die große Glocke der Krönungs-
kirche, deren Löwenſtimme ganz Moskau über-
dröhnt, das Zeichen zum Beginn der Ein
zugsfeier. Vor dem PetrowslyPalaſte ſtieg
der Kaiſer auf einen prachtvollen Schimmel;
er trug die Uniform des Preobraſchenski-
Regiments mit dem Bande des Andreasordens.
Die beiden Kaiſerinnen ſaßen in mit vier
weißen Vollblutpferden beſpannten Karoſſen
die Karoſſe der KaiſerinMutter trug eine Krone,
während die der noch ungekrönten Kaiſerin
Alexandra noch ohne dieſes Symbol war. Jm
Augenblick des Betretens des ſtädtiſchen Gebietes
begann das feierliche Geläut ſämmtlicher Glocken
Moskauer. Die Truppen kildeten überall
auf dem 6 Kilometer langen Feſtwege Spalier,
Vor dem Gouvernementſchaſtsamt nahm der
Kaiſer Salz und Brod und die Huldigungen
der Behörden und Jnnungen, vor dem Palaſte
des Generalgouverneurs die Huldigung des Adels
entgegen. Jm Gefolge befanden ſich die
Großfürſten und die auswärtigen Fürſtlichkeiten,
letztere in den Uniformen ihrer ruſſiſchen Re
gimenter, ein flimmerndes, farbenprächtiges Bild
Am Woſſkreſſenski- (Auferſtehungs-) Thore ſtieg
der Zar vom Pferde, um mit den beiden
Kaiſerinnen, die gleichfalls ihre Wagen verließen,
in der Jberiſchen Kapelle vor dem wunderthätigen
Muttergottesbilde zu beten. Während der Zug
ſich wieder in Bewegung ſetzte, klärte ſich der
Himmel immer mehr auf (die Sonne wollte doch

auch etwas von all der Pracht ſehen), ſodaß im
Augenblick des Einzugs in den märchenhaften
Kreml deſſen zahlloſe goldene, ſilberne und bunt-
farbige Kuppeln im hellſten Lichte leuchteten.
Unter der großen Zahl der goldenen Karoſſen,
welche den Fürſten folgten, befand ſich auch eine,
welche einſt Friedrich der Große von
Preußen der ruſſiſchen Kaiſerin Eliſabeth geſchenkt

hatte. Beim Herannahen des Kaiſers
ſchlugen die Trommler Präſentiermarſch, die nach
Hunderttauſenden zählende Menge ſchwenkte
Hüte, Mützen und Tücher, und betäubender
Jubelruf erfüllte die Luft. Den Eintritt des Kaiſer
paares in den alten Zarenpalaſt verkündeten 101

Kanonenſchüſſe und das abermals mit orkanartiger
Gewalt anhebende Geläut aller Glocken. Abends
um acht Uhr begaben ſich der Kaiſer und die

Kaiſerin zu Wagen vom Kreml nach dem
Alexanderplatz. Nach neun Uhr begann die

C mm (Nachdruck verboten.)

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern.

(22. Fortſetzung.)

„Wenn Sie es billigen, mein theurer Lord,
ſo iſt alles gut; dos Urtheil der Menge
verachte ich.“ „Dieſe Gefühle ehren Dich,
mein lieber Junge“, ſagte der alte Herr mit
freundlichem Lächeln. „Hoffentlich aber biſt
Du der Hauptſache gewiß, nämlich Miß Lambert's
Einwilligung? Haſt Du Dich ſchon erllärt und
hat ſie noch andere Bewerber „Sie muß
meine Liebe erkannt haben, wenn ich mich auch
noch nicht deutlich aueſprach. Was die Neben
buhler betrifft, nun, ſo iſt da Lord Ticehorſt,
welcher, ſo einfältig und roh er auch manchmal

iſt, ſich doch wie ein Gentleman gegen ſie be
nimmt und ihr in einer ſo reſpectvollen Weiſe
den Hof macht, als wäre ſie eine Herzogin der
andere freilich benimmt ſich weniger fein!“
„Wer iſt es?“ Mark zögerte einen Augen-
blick, dann ſagte er: „Es iſt Gilbert Hasbürn.“

„Mr. Hasbürn!“ wiederholte der alte Herr.
„Jch möchte nicht ungerecht ſein, aber ich kann
Dir nicht verhehlen, daß er trotz ſeiner geiſtigen
und phyſiſchen Vorzüge einen ſehr unangenehmen
Eindruck auf mich machte, als ich ihn jüngſt
in CarabasHouſe traſ.“ Mark blickte ſeinen
alten Freund forſchend an, ob er eine andere
Abſicht hinter ſeiner Rede verberge; da derſelbe
aber ganz unbefangen ausſah, entgegnete er:
„Jhre Gefühle, mein väterlicher Freund, haben
Sie nicht betrogen dieſer Mr. Gilbert Hasbürn
iſt kein Gentleman,.“ „So denke ich auch;
es liegt ein Verbrecherzug in ſeinem Geſichte.
Damen mögen dies vielleicht intereſſant nennen,
aber wer Erfahrung beſitzt, vermag in den Zügen
zu leſen. Die Natur irrt ſich nie und in dieſem
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großartige Jllumination der Stadt; die
Häuſerfronten der Hauptſtraßen waren von elek
triſchen Lampen geradezu verdeckt. Am Wunder-
barſten wirkte der Anblick von der Höhe des
nicht erleuchteten Kreml auf das wveeithin
fich ſtreckende blitzende und flammende Häuſer-
meer, aus welchen das Brauſen der un-
geheuren Volksmaſſen ſinnverwirrend herauf
drang wie der Wogenſchlag des Weltmeers
im Sturm. Aus all dem Licht ſtrahlten ganz
beſonders hervor der Palaſt des Großgouverneurs
Großfürſten Sergius und die Duma. Bei
alledem herrſchte ſtrengſte Ordnung, nur
zwei leichte Unfälle kamen im Gedränge vor,
Man ſieht daraus, im heiligen Rußland weiß
man immer noch den nöthigen Reſpect und die
nöthigen Rubel zu ſchaffen.

Die feier liche Verkündigung des
Tages der Zarenkrönung erfolgte am Sonn
abend in Moskau. Seit dem frühen Morgen
waren die Plätze, auf denen die Verkündigung
ſtattfand, von einer großen Volksmenge gefüllt.
Jn dem Kreml, auf dem Platze zwiſchen dem
Arſenal und der Kaſerne, hatten ſich unter dem
Befehl eines commandirenden Generals zwei
General- Adjutanten, zwei Krönungs Ober
ceremonienmeiſter, zwei Herolde, vier Cere-
monienmeiſter, zwei Senatsſecretäre, alle zu
Pſerde, und je zwei berittene Schwadronen mit
ihren Paukenſchlägern und dem vollen Trompeter-
corps verſammelt. Gegen 9 Uhr verließen
dieſe in Proceſſion den Kreml durch das Spaß-
kithor und begaben ſich nach dem Rothen Platze
hin zum Denkmal des Fücſten Poſcharski und
Minins, wo ſich die Herolde auf dem abgeſteckten
Platze aufſtellten. Auf Befehl des Com-
mandirenden hoben die Herolde ihre Stäbe
empor und die Trompeter blieſen Appell.
Darauf trat feierliche Stille ein, und der
Senatsſecretär verlündete, daß am 26. Mai die
Krönung des Kaiſers und der Kaiſerin ſtatt
finden ſoll. Die Volksmenge nahm die Ver-
kündigung mit Hurrahrufen auf, welche ver
ſtummten, als das Trompetercorps die Hymne
„Gott ſchütze den Zaren“ intonirte, welche die
Anweſenden entblößten Hauptes anhörten. Als
die Muſik geendet, wiederholten ſich die Hurrah
rufe. Die Menge drängte nach dem Standort
der glänzenden Proceſſion, um einen Abdruck
der Kundgebung zu erlangen, welche, von den
Herolden zu Tauſenden unter die Menſchenmenge
geworfen, weithin ſichtbar durch die Luft
flatterten.

Provinz und Umgegend.
Mühlh auſen, 22. Mai Der Maurer

Gottfr. M., gegenwärtig im Oelgraben hier
wohnhaft, der vor 4 Wochen die vierte Ehe
einging, ſoll mit ſeiner jetz'gen Frau ſchon
mehrere Male in derben Conflict gerathen
ſein und ſo auch geſtern Abend wieder, wo er,
kurzen Proceß machend dieſelbe nach vorange-
gangenen wörtlichen und thätlichen Auseinander
ſetzungen zum Fenſter hin ausgeworfen hat.

f Nordhauſen, 22. Mai. Der Kirchen
vorſtand der St. Petrigemeinde hat beſchloſſen,
den Verſtoß auf geſundheitlichem Gebiete, der
darin liegt, daß beim heiligen Abend mahle
oft Hunderte von Menſchen ein und das
ſelbe Gefäß an die Lippen ſetzen, nach
Möglichkeit zu beſeitigen. Dies wird dadurch
geſchehen, daß der neben dem Altar ſtehende
Kirchendiener nach jedesmaligem Trinken das
heilige Gefäß mittels eigens dazu beſchaffter
Tücher abwiſcht.

t Jena, 23. Mai, Hier machte der Student
der Chemie Wilhelm H. aus Neuſtadt bei

Falle hat ſie ihre Handſchrift zu deutlich
geſchrieben.“

Mark ſchauderte und der alte Herr, der das
anders auslegte, ſprach weiter: „Uebrigens iſt
kein Grund zur Furcht vorhanden, mein lieber
Junge, wenn er Groce auch Aufmerkſamkeit er
weiſen ſollte.“ „Seine Aufmerkſamkeiten gegen
Miß Lambert würden mich ruhig laſſen, aber
ich bemerkte neulich, daß er einige Worte mit
ihr wechſelte und dabei ſehr ernſt ausſah. Dann
verließ er ſie plötzlich und eilte davon.“ „Nun,
da wäre auch nichts Beſonderes dabei; ſo ein
Liebender ſieht doch überall Geſpenſter! Ver
muthlich hat Grece ihn gehörig anlaufen laſſen
und da iſt er fortgerannt. Haſt Du nachher
noch mit ihr geſprochen und was ſagte ſie von
ihm „Sie erwähnte ſeiner mit ofſenbarem
Mißfallen und Widerwillen und bat mich, nie-
mals ſeinen Namen mehr vor ihr zu nennen.“

„Nun, mehr kannſt Du doch nicht verlangen,
lieber Sohn,“ ſcherzte der alte Herr. „Du biſt
wahrlich ſehr ungenügſam“ doch da er den
Ernſt in Marl's Zügen bemerkte, hörte er auf
zu ſcherzen und fügte in theilnehmendem Tone
hinzu: „Es iſt dieſen Abend etwas vorgefallen,
was Du mir mit Unrecht verheimlichſt, mein
lieber Sohn Du weißt, daß ich Dich als ſolchen
liebe, denn ſeit dem Tode meines alten Freundes
betrachte ich mich als Deinen zweiten Vater und
kann es nicht ertragen, Dich in Sorgen zu wiſſen.
Brauchſt Du vielleicht Geld, lieber Junge
„Bewahre! Zwar erhielt ich einen unangenehmen
Brief von meinem Sachwalter wegen einer
Hypothek, die zu zahlen iſt, doch das kümmert mich
nicht! Ach, wenn es nur Geldſachen wären!“
„Ja, aber was denn ſonſt? Du haſt doch keine
Liebſchaft gehabt, die Dich jetzt wegen Miß
Lambert geniren würde Doch dies läßt ſich

Coburg ſeinem Leben durch Ver'giften mit
Blauſäure ein Ende. Der Grund zum Selbſt
mord war ein unheilbares Leiden.

f Köſtritz, 23. Mai. Die Bau erntage
in Köſtritz, welche ſeit etwa fünf Jahren einge
gangen ſind, ſcheinen wieder aufleben zu ſollen.
Der Bund der Landwirthe hat einen
ſolchen Bauerntag auf nächſten Mittwoch in den
„Löwen“ hierſelbſt, wo früher die Bauerntage
ebenfalls abgehalten wurden, einberufen. Refe
renten ſind Dr. Oertel, der Leiter der „Deutſchen
Tageszeitung“, und Dr. Suchsland, Director
des Bundes der Landwirthe. Der Beginn der
Verhandlungen iſt auf 2 Uhr angeſetzt.

f Herzberg, 18, Mai. Der verehelichten
Wilhelmine Nitzſche in Bahnsdorf, welche nun
mehr 43 Jahre im Dienſte der Rittergutsbeſitzer
Sahland'ſchen Familie in Neudeck ſteht, iſt in
Anerkennung ihrer der genannten Familie ge-
leiſteten langjährigen treuen Dienſte von der
Kaiſerin eine werthvolle Broche, welche
unter einer goldenen Krone auf einer goldenen
Schleife die Worte „Treue Dienſte“ trägt,
verliehen worden. Dieſer Gnadenbeweis iſt der
Genannten in Gegenwart ihrer Dienſtherrſchaft
vom Landrath von Bodenhauſen-Lebuſa mit an
erkeunenden Worten überreicht worden.

f Bleicherode, 23. Mai. Das Zijährige
Söhnchen des Schuldieners Ackermann hier-
ſelvſt fand dadurch ſeinen Tod, daß es ſich einen
Johannesbrodkern in das Ohr ſteckte,
welcher trotz aller ärztlichen Mühe nicht wieder
entfernt werden konnte. Der Kern drang viel
mehr immer tiefer ein infolgedeſſen iſt das Kind
jetzt an Gehirnkrämpfen geſtorben.

f Auerbach, 22. Mai. Mit mehrfachen
Armbrüchen und ſchweren äußeren und inneren
Verletzungen wurde in der Sorgauerſtraße die
bejahrte Wittwe Claus aufgehoben und in ärzt-
liche Behandlung genommen. Die Bedauerns-
werthe hatte beim Fenſterputzen das Gleich-
gewicht verloren und war aus beträchtlicher Höhe
auf das Straßenpflaſter herabgeſtürzt.

f Altenburg, 23. Mai. ie Kinder des
Conrectors Martin hierſelbſt ſpielten mit einigen
anderen im Hofe ihrer Wohnung Kasperle-
theater und benutzten zu ihrer Bühne den für
die Gehilfen des im Parterre wohnenden Tiſchlers
beſtimmten Abort. Zum Jahrmarkte hatten die
Kinder ein Kagperletheater geſehen, und die
Aehnlichkeit des hölzernen Avorts mag ſie zu
dem Spiele und zur Wahl des ungewöhnlichen
Spielplatzes veranlaßt haben. Das 5 jährige
Söhnchen M.s ſtellte ſich, ſeine Scherze zu
machen, auf den Sitz, brach durch und konnte
nur als Leiche wieder zu Tage gefördert werden.
Die Gaſe hatten ſeinen Erſtickungstod herbei-
geführt. Alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche waren ohne Erfolg.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 26. Mai 1896,
Die Pfingſtfeiertage ſind vorüber,

das Leben nimmt wieder ſeinen Alltagslauf,
Wer nicht gar zu anſpruchsvoll iſt, wird zugeben
müſſen, daß ſich die Feiertage ſo leidlich gemacht
haben. Eine der Hauptſachen, das Wetter, ſchien
am erſten Feiertage allerdings unſreundlich
werden zu wollen. Glücklicherweiſe ſtellte ſich
der Regen aber erſt gegen Abend ein. Der
zweite Feiertag war zwar auch kein Tag voll
Sonnenſchein, aber es regnete überhaupt nicht

ne

ja alles arrangiren,“ „Nein, mein theuerſter

und darauf wird ja vor allem Werth gelegt.
So weit unſere Beobachtung reicht, erfreuten

Freund, mein Kummer ſtammt nicht aus dieſer
Quelle meine Sorge iſt die, daß ich, ehe ich um
Miß Lambert's Hand anhalte, noch eine Auf
klärung geben muß, die mich ſehr peinigt.“ „Was
in des Himmels Namen kann dies wohl ſein

„Eiufach dies, mein theurer Lord! Jch weiß,
daß mein junger Bruder Gottfried eine ſchlechte
That begangen hat, die meinem armen Vater am
Leben nagte. Was es war, hat er mir niemals
geſagt, nur durfte des Bruders Name nicht mehr
in unſerem Hauſe genannt werden und im
Momente ſeines Todes bat er mich nochmals,
meines Bruders Gegenwart zu fliehen, und als
ich ihn beſchwor, mir die Wahrheit zu entdecken,
iſt er geſtorben. Wie konnte mein Vater ſo hart
und unmenſchlich ſein, ſein eigenes Kind zu ver-
ſtoßen, Sir? Dieſe Frage peinigt mich Tag und
Nacht. Es muß etwas Entſetzliches geſchehen
ſein und ich bin doch verpflichtet, Grace Lambert
alles über meine Familie zu ſagen, bevor ich
ihre Hand begehre,“ „Das iſt ganz unmöglich
und auch ganz unnöthig, mein ehrlicher Junge,“
ſagte der alte Herr. „Höre auf meine Worte
Jch billige Deines Vaters Handlung vollkommen,
denn ich kenne das Verbrechen Deines Bruders.“
„Sein Verbrechen rief Mark erſchüttert aus.
„Ja, er iſt ein Elender, den Du niemals als
Bruder anerkennen kannſt und von dem Du
Grace nie ſprechen darfſt. Allein dies iſt ja
auch vollſtändig unnöthig. Dieſer verdammte
Gottfried wird Dich wohl niemals beläſtigen er
iſt vermuthlich ſchon lange todt.“ „Todt!“
rief Mark, ſein blaſſes verſtörtes Geſicht dem Lord
zuwendend, „TDTodt iſt er nicht! Er lebt mitten
unter uns. Jch habe ihn oft geſehen und er
kennt mich ebenfalls, deſſen bin ich gewiß der
Mann, welchen man Gilbert Hasdürn nennt, iſt
mein jüngerer Bruder Gottfried Challoner und

Mittwoch, den 27. Mai.

ſich die allenthalben zu Pfingſten getroffenen
Veranſtaltungen regen Zuſpruches. Am
Lebhafteſten ging es am Thüringer Hoſe und
auf dem Nulandtplatze zu. Dort gab es eine
KunſtArena, ein Carouſſel und eine amerikaniſche
Luftſchaukel. Dergleichen Herrlichkeiten üben eine
unwiderſtehliche Anziehungskraſt auf die Jugend
aus und Erwachſene finden an dem bunten,
fröhlichen Treiben ſchließlich auch Gefallen. Der
Bahnverkehr iſt ein äußerſt lebhaſter geweſen:
Viele ſind von hier in die nähere und weitere
Umgegend gereiſt, aber als Erſatz dafür haben
auch viele Auswärtige unſere Stadt aufgeſucht.
Jetzt kehrt wieder Ruhe ein, auch die Urlauber
kehren in ihre Garniſonen zurück und überall
gilt aufs Neue: Dienſt, Thätigkeit. Bietet der
kommende Theil des Jahres auch keine
officiellen Feſttage mehr die ſchönſten Tage
des Jahres nahen erſt und an Gelegenheit zu
Erholung und zu Wanderungen wird es erſt recht
nicht fehlen!

o. Der Fabrikſchloſſer Robert Stritzke von
hier war ſeit Dienſtag voriger Woche ver-
ſchwunden. Am Sonnabend Nachmittag zog
man ſeine Leiche beim Riſchmühlenwehr aus
der Saale. St., welcher dem Trunke ergeben
geweſen ſein ſoll, hatte ſich ertränkt.

Wahrſcheinlich „im Suff“ verſuchte am
Abend des erſten Feiertages in einer Reſtau
ration in der Vorſtadt Altenburg ein Gaſt ein
unſittliches Attentat gegen das dortſelbſt
in Stellung befindliche Dienſtmädchen, in
dem er in deſſen Schlafkammer eindrang. Von
Seiten des überfallenen Mädchens iſt die Polizei
in Kenntniß geſetzt worden, ſodaß ſich mit dem
dar en hen T Lohnkellner, der Familien
vater ſein ſoll, wohl in nächſter Zeit das Geribeſchäftigen dürfte. et Bericht

x. Die vierjährige Tochter eines vor dem
Klauſenthore wohnenden Arbeiters zog ſich durch
eine Verbrühung ſo ſchwere Brandwunden
an Händen und Füßen zu, daß ſie in ärztliche
Behandlung gegeben werden mußte.

x Maienbäumchen ſind auch diesmal
vor dem Pfingſtfeſte aus den nahegelegenen
Waldungen entwendet worden. Es iſt be
dauerlich, daß ſolche Diebſtähle immer wieder
vorkommen. Es handelt ſich ja nicht um hohe
Werthe, aber es offenbart ſich in derartigen
Diebereien eine gewiſſe Gefühlsrohheit. Wie
man uns mittheilt, wurden u. A. am Sonnabend
Morgen 5--7 Lehrlinge einer hieſigen
MaſchinenFabrik, die ſich von der Arbeit unter
allerhand Vorwänden hatten frei geben laſſen,

dabei ertappt, als ſie aus dem ſog. Hunholz mit

Burſchen ſoll mindeſtens 5——6 Stück getragen
haber) nach Hauſe heimkehren wollten. Die
Burſchen dürften einer gerechten Strafe wohl
nicht entgehen,

m Auf der Naumburger Straße in
der Nähe des Bahnüberganges wurde am zweiten
Pfingſtfeiertage Abends in der achten Stunde
einem Landwirth aus Creypau das Pferd
ſeines Geſpannes unruhig und raſte davon.
Dabei ſprang die hintere Giebelwand des Wagens
heraus und ein voller Sack fiel hierbei auf die
Chauſſee. Ein gerade jene Stelle paſſirender
Mann ſtellte ſich bei dem Sack als Wächter auf
und verlangte dafür von dem Geſchirrbeſitzer,
der nach kurzer Zeit das Pferd wieder in ſeine
Gewalt bekommen hatte und dorthin zurückge
kehrt war, wo die herabgefallenen Gegenſtände

lagen, 30 Pfennige Entſchädigung. Der
Bauer weigerte ſich deſſen, worauf der Andere
ſchimpfte und drohte, ſeinen Anſpruch auf dem
Rechtswege geltend zu machen. (7) Ob er das

Die Ueberraſchung Lord Sandiland's über
dieſe Mittheilung war ſehr groß und als ihn
endlich Mark, ganz glücklich, daß der alte Freund
ſeines Vaters ſeine Liebe billige, allein ließ, dachte
er über das Gehörte nach und fand den Wider
willen, den er ſtets gegen Gilbert Hasbürn ge
fühlt hatte, nun erklärt. Dann aber fielen ſeine
Gedanken auf Gertrude, auf das Mädchen, für
welches er, ſeitdem er es kennen lernte, ſo väter
liche Gefühle hegte. Durch welches Geheimniß
war ſie mit Gilbert Hasbürn verbunden, ſo daß
einige Worte von ihr genügt hatten, den ver
härteten Böſewicht in die Flucht zu treiben
Oder ſollte Gertrude ihn Mark vorziehen
Welch' ſchreckliche Ausſicht öffnete ſich da für das
Glück ſeines Kindes! Der alte Herr ſpazierte
am Strande der See und das Geräuſch der
Wogen machte ihn noch nervöſer und aufgeregter,
als er ſchon war, denn nug kam ihm ein neuer
Gedanke: würde ſein alter Freund Challoner
es auch gebilligt haben, daß Mark ſeine natür
liche Tochter heirathete? Und doch wäre dieſe
Frage noch leichter zu löſen, als wenn ſie
Marl's verbrecheriſchen Bruder liebte! Was
ſollte er nun thun, wie dieſer Sache auf den
Grund zu kommen Der alte Herr war ſo ge
peinigt von all' dieſen Gedanken, daß er den anderen

Morgen kaum erwarten konnte, um mit Mark
zu Belweters zu fahren und mit eigenen
Augen zu ſehen. Hätte ein Dritter der
Fahrt beigewohnt, ſo würde er beobachtet haben,
daß beide Herren ſehr ſchweigſam und ernſt
waren. Lord Sanodilands befand ſich, nach
allen Aufregungen des vergangenen Tages, nicht
ganz wohl und wurde durch die ihn peinigenden
Gedanken auch nicht zum Sprechen angeregt.

(Fortſetzung folgt.)

das iſt es, was mich ſo elend macht.“

geſtohlenen „Maien“ beladen (jeder der
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thun wird, bleibe dahingeſtellt jedenfalls hat
er trotz der Drohung für ſeine Gefälligkeit
keinen Lohn erhalten.

Herr Arbaff und Sennora Jzabel ver
anſtalten heute, Dienſtag Abend um 8 Uhr, in
der „Reichskrone“ eine große Abſchieds-
vor ſtellung auf dem Gebiet der Zauber-
kunſt. Der Beſuch wird hoffentlich ein ſo
bedeutender ſein wie am erſten Feiertage. Die
Leiſtungen des Künſtlerpaares ſind in der That
ſehenswerth.

(Eingeſandt,) Dem Herrn Einſender des
in No, 118 des Kreisblattes vom 22. dſs. Mts.
enthaltenen Artikels „Stenographiſches“
ſcheinen die näheren Umſtände des Hamburger
Wettſchreibens nicht bekannt geweſen zu ſein.
Wir können daher nicht umhin, nachſtehend eine
kurze Richtigſtellung bezw. Erörterung der betr.
Mittheilungen zu bringen. Laut einer wohl
als authentiſch geltenden Ausſage des
Herrn Polizeicommiſſars Roſalowsky (Abth. für
politiſche Polizei) in Hamburg ſind die Sieger
bei dem ſ. Zt. abgehaltenen Preiswettſchreiben
alte gabelsberger'ſche Praktiker aus
den Jahren 1888/89, welche täglich in öffentlichen

Verſammlungen für die Polizeibehörde Reden
aufnehmen. Wenn alſo einem Stolzeaner oder
Schreyaner der erſte Preis nicht zufiel, ſo
iſt dies ſehr einfach darauf zurückzuführen,
daß eben z. Zt. bei der Polizeibehörde
ein praktiſcher ſtolze'ſcher oder ſchrey'ſcher
Stenograph nicht angeſtellt war. Es iſt daher
in dem Ergebniß dieſes Wettſchreibens eine
Ueberlegenheit des gabelsberger'ſchen Syſtems
in keiner Weiſe zu erblicken, Ein gleiches Ver
hältniß wird ja doch zu Gunſten jeden anderen
Syſtems auch eintreten, ſobald nur Praktiker
des betr. Syſt ems betheiligt ſind. Würde
z. B. ein Wettſchreiben für die Stenographen
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und des preu
ßiſchen Herrenhauſes abgehalten, ſo könnten
ſämmtliche Preiſe nur Stolzeanern zufallen.
Uud weshalb Weil eben ſämmtliche Steno-
graphen dieſer Häuſer Stolzeaner ſind. Dies
als Beweis für die Ueberlegenheit des ſtolze'ſchen
Syſtems hinzuſtellen, würde ſeitens dieſer Steno-
graphen niemals geſchehen. Daß ſich bei dem
Hamburger Wettſchreiben eine Ueberlegenheit
des gabelsberger'ſchen Syſtems gezeigt hat, dürfte
nur die für uns und wohl auch für jeden dritten
vollſtändig unmaßgebliche Anſicht des Herrn
Einſenders ſein. Die weitere Mittheilung von
der Einführung des Unterrichts ausſchließlich in
gabelsberger'ſcher Stenographie für
die Beamten der Hamburger Polizeibehörde beruht
ebenfalls auf einem Jrrthum. Herr Senator
Dr. Hachmann in Hamburg hat die Erklä-
rung abgegeben, daß von obligatoriſcher Ein
führung des gabelsberger'ſchen Syſtems gar
nicht die Rede ſein kann. Den angeführten
Entſchluß des Sachſen Weimariſchen Land
tages hat, wie vielleicht dem Herrn Einſender
auch bekannt ſein wird, nur ein Zufall herbei-
geführt, auf den wir hier nicht näher eingehen
wollen. Die gabelsberger'ſche Schule wird zwar
ſagen „Wir haben geſiegt“. Jndeß wir möchten
daran erinnern, daß es auch Pyrrhus-Siege
giebt, die den drohenden Untergang des zeitigen
Siegers vorausſehen laſſen.

Geognoſtiſches. Wiederholt ſind Ver
ſuche gemacht worden die Steinſalzlager aufzu-
finden, durch deren Auslaugung die bei Dürren
verg zu Tage tretende Soole entſteht. Man
hat ſie in der Gegend von Markranſtädt ver
muthet, da ein Theil der dortigen Brunnen merk-
liche Spuren von Kochſalz enthaltendes Waſſer
liefſert. Jm Jahre 1824 ließ die Sächſiſche
Regierung auf der zwiſchen Frankenheim,
Prieſtäblich und Dölzig gelegenen, ſoge-
nannten Haide Nachforſchungen nach denſelben
anſtellen, die jedoch, wie der damalige Pfarrer von
Prieſtäblich in „Sachſens Kirchen-Galerie, Band 6,
Seite 97“ bedauernd verichtet, allzuſchnell wieder
eingeſtellt wurden. Jm Jahre 1856 veranſtaltete
ein gewiſſer Fügner, Steiger in Schlechtewitz
bei Lützen, in demſelben Gelände Nachgrabungen
nach Braunkohle. Statt derſelben wurde eine
für werthlos erachtete Maſſe aufgefunden, welche
nach den Berichten glaubwürdiger Zeugen in
den Geſindeſtuben zur Kurzweil am Lichte an-
gebrannt wurde und ähnlich einer Wachskerze
mit ſchöner Flamme verbrannte. Dieſe Ueber-
lieferung klingt zwar etwas märchenhaft, kann
aber bei der Zuverläſſigkeit der Gewährsmänner
nicht ohne Weiteres in das Bereich der Fabel
verwieſen werden. Da bis heute noch un-
ermittelt iſt, was dieſes räthſelhafte Mineral
geweſen ſei, ſo würde eine Aufklärung
von ſachverſtändiger Seite lebhaftem Jntereſſe
begegnen. Das Vorhandenſein der Braun-
kohle wurde in ſpäterer Zeit, durch eine
tiefere Bohrung, welche behufs kartographiſcher
Aufnahme des Untergrundes dieſer Gegend im
Auftrage der ſächſiſchen Staatsregierung öſtlich
von Prieſtäblich vorgenommen wurde, feſtgeſtellt.
Es wurden zweiFlötze, durch ein mäßig ſtarkes Mittel
getrennt,erbohrt, deren oheres allein eine Mächtigkeit
von 14 Meter aufwies, Merkwürdigerweiſe wurde
das Braunkohlenlager genau ſo tief als in den
ſüdöſtlich von Markranſtädt gelegenen
Albertsdorfer Gruben angetroffen. Nach
Fertigſtellung der projectirten elektriſchen
Bahn von Leipzig nach Merſeburg dürften
auch dieſe unterirdiſchen Schätze bald gehoben
und für weite Kreiſe nutzbar gemacht werden.

Kötſchau, 23. Mai. Auf der hieſigen
Grube erlitt der 22 jährige Grubenarbeiter Franz
Zimmermann dadurch einen Unfall, daß
im eine umfallende Stütze auf die rechte Hand
fiel, und ihm die Finger zerquetſchte. Er wurde
nach Anlegung eines Nothverbandes dem Knapp
ſchaftsKrankeuhauſe „Bergmannstroſt“ zugeführt.

Stöbnitz, 23. Mai. Jn der hieſigen
Zuckerfabrik verunglückte der Maſchinen-
meiſter Herm ann, Als derſelbe mit mehreren
Arbeitern einen ſchweren eiſernen Theil zur
Schnitzelpreſſe abladen wollte, kam die Laſt ins
Rutſchen und ſiel auf den Unglücklichen, ſodaß
derſelbe Brüche beider Beine am Ober bezw.
Unterſchenkel davon trug.
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(Der Kaiſer als Brandmeiſter.) Während

fich der Kaiſer in Pröckelwitz aufhielt, entſtand in der
Oberförſterei Alt-Chriſt burg ein größerer Scheunen
brand. Der Katſer, dem durch den am Schloſſe zu
Pröckelwitz ſtehenden Doppelpoſten hiervon Mittheilung ge
macht worden war, befahl ſofort einen Wagen anzu
ſpannen und fuhr mit dieſem nach der etwa eine holbe
Meile entfernt liegenden Brandſtätte. Hier leitete der
Monarch mit Geſchick und mit großer Energie die Löſch-
arbeiten, verweilte über eine Stunde bei dem Feuer und
kehrte erſt nach Pröckelwitz zurück, nachdem alle Gefahr für
die benachbarten Grundſtücke vorüber vor. Es iſt übrigens
nicht das erſte Mal, daß der Kaiſer in dieſer Weiſe thätig
mit eingriff wir erinnern nur an ſeine energiſche Hilſe
leiſtung, als vor etwa zwei Jahren der bedeutende Brand
in Gatow an der Havel ausbrach.

(Der Garderobenintendant Kaiſer
Wilhelm s I.), der alte Engel, iſt im lter von
83 Jahren geſtorben. Engel war eine ſehr bekaunte und
bei Hofe ſehr beliebte Perſönlichkeit.

(Zur Aufſtellung von Dreirädern) auf
öffentlichen Plätzen und an Straßenecken hat ein Ber
liner beim dortigen Magiſtrat die Genehmigung nach
geſucht. Der Unternehmer hat 230 Standplätze mit 1200
Fahrrädern in Ausſicht genommen, Die vom Publikum
entliehenen Fahrzeuge können an jeden beliebigen Stand
platz zurückgeliefert werden. Die graulackirten Räder, mit
Klingel und Laterne verſehen, haben auch eine Vor
richtung zur Aufnahme kleiner Packete. Zum
Schutz des Fahrgaſtes wird auch noch ein waſſerdichter
Regenmantel mit auf die Fahrt gegeben. Der Fahrpreis
für jedes entliehene Rad beträgt ſür die erſten 15 Minuten
10 Pfg., für jede folgende 10 Minuten 5 Pfg. Nachts von
1 bis 4 Uhr für je 10 Minuten 10 Pfg. Die Kontrolle
erfolgt durch Ausgabe von Zwillingscoupons, auf denen die
übfahrtszeiten mit Uhrenſtempeln vermerkt werden,

(Die Frage der Rauchverbreunnun g) oder
der rauchloſen Feuerungsanlagen macht fich namentlich
in den größeren Städten immer dringlicher geltend. Je
mehr man die Schäben des engen Zuſammenwohnens
Vieler durch allerhaud hygieniſche Maßregeln zu mildern
beſtrebt iſt, um ſo mehr gelaugt man zu der Ueberzengung,
daß dieſe Maßregeln in erſter Linie die Reinhaltung der
Luft betreffen müſſen, und wiederholt iſt ſchon bei den
betheiligten Behörden das Verbot jeder rauchentwickelnden
Feuerung in Erwägung gezogen worden. Aber bisher
gab es noch keine wirklich befriedigende rauchverzehrende
Feuerung. Gegenwärtig nun iſt im alten Reichstage
gebäude in Berlin eine neue, von dem Jngenieur
Cornelius erfundene Feuerung in Betrieb geſetzt worden,
die, ſoweit der Anſchein ein Urtheil zuläßt, das gefteckte
Ziel erreicht oder doch mindeſtens einen erheblichen Fort
ſchritt gegen die früheren Conſtructionen bezeichnet. Dieſe
Feuerung iſt eine Kohlenſtaubfeuerung verwendet alſo
gemahlene Kohle, die durch einen Ventilator innig mit
Luft gemiſcht wird und ſomit die Vorbedinzungen einer
ſehr vollkommenen Verbrennung' darbietet. Die Zufuhr der
Kohle zu dem Luftſtrome erfolgt mit Hilfe einer Walze, die die
untere, ſchlitzartige Oeffnung des Kohlenbehälters abſchließt,
und deren Mantel ringsum mit Vertiefungen verſehen iſt.
Dieſe Löcher füllen ſich beim Durchgange der betr. Mantel
parthie mit Kohle und ſtreuen ſie bei weiterer Drehung
in den Luftkanal aus. Je ſchneller ſich die Walze dreht,
um ſo mehr Kohle gelangt in den Luftſtrom. Die
Schnelligkeit der Walze läßt ſich mit einer äußerſt einfachen
Reibungekuppelung beliebig verändern. Zwei kegelförmige
Holzwalzen ſind ſo angeordnet, daß das dicke Ende der
einen läugs des dünnen der anderen liegt. Ein loſe
laufender Riemen überträgt die Bewegung der einen Welle
auf die andere, und man konn durch Verſchiebung dieſes
Riemens den Gang der zweiten Walze veliebig verlang
ſamen oder verſchnellern. Eine weitere Eigenthümlichkeit
der Anlage beſteht in einer Erweiterung des Gebläſerohrs,
die den Luftſtrom vorübergehend langſamer werden läßt,
und ſo die gröberen etwa in dem Kohlenſtaube enthaltenen
Beimengungen, Steine und dergleichen zur Ablazerung
bringt. Auch verarbeitet die Cornelius'ſche Feuerung nicht
eigentlichen Kohlenſtaub, ſondern Kohlengries, was in
Betreff der Abſchenablagerung Vorzüge beſitzt. Bei den
Proben, die bis jetzt mit der Feuerung ang ſtellt ſind, war
eine merkliche Rauchbildung im Schornſtein nicht feftzu
ſt llen; es wäre von hohem Jntereſſe, wenn ſich dies Er
5 auch bei ſtarker Steigerung des Betriebes wieder

olte.

(Waſſerſcheu) Eine Dame in Pommern
theilt folgenden abſonderlichen Fall mit: „Einer unſerer
jetzigen Arbeiter hatte ſich im Sommer auf einem anderen
Hofe durch einen Schlag von der Mähmaſchine das Genick
verletzt, ſo daß eine Schwäche, die den Mann unfähig
macht, einen Sack Korn oder dergl. zu tragen, zurückge
blieben iſt. Er machte Renten-Auſperüche, Um die
Höhe derſelben zu beſtimmen, wird er nach Bethanien
gefordert, um dort vom Arzte unterſucht zu werden. Er
ging auch hin. Dort wurde er in den Baderaum geführt,
um erſt das übliche Reinigungsb ad zu nehmen
Voll Mißtrauen in Blick und Miene fängt er an, ſich zu
entkleiden. Da ſieht er plötzlich, wie eine Brauſe ihren
energeſchen Sprühregen über einen in einer Badewanne
Befindlichen ergießt, und ſein Zeug zuſammenraffen,
aus dem Vaderaum entwiſchen und aus dem Hauſe rennen,
war das Werk weniger Augenblicke, Einige Tage ſpäter
erhält er eine Aufforderung vom Amtsvorſteher, der ihn
nach dem Srunde ſeines Ausreißens fragt und ihm
bedeutet, daß er der Rente verluſtig gehen würde, wenn
er ſich in Bethanien nicht unterſuchen ließe, wozu noth
wendigerweiſe das Reinigungsbad gehöre. Wiederum nach
einigen Tagen erhält der Maan von Bethanien eine zweite
Aufforderung er geht auch hin. Der Oberarzt ſelbſt ſtellt
ihm vor, daß er keine Rente bekommen würde, wenn er
fich nicht füge und vor der Unterſuchung das angeordnete
Reinigungsbad uehmen würde. Dazu aber war der Mann
nicht zu bewegen. Er hat thatſächlich auf die Renute
verzichtet, nur um nicht zu baden,

*(Hundewürmer als Todesurſache.) Kürzlich
ſtarb, wie noch erinnerlich ſein dürfte, in Halle ein im beſten
Mannesalter ſtehender Kaufmann an Hundewürmern. Es
kann nicht genug davor gewarnt werden, Hunde zu
küſſen und ſich von ihnen belecken zu laſſen. Die
roinzigen Würmer ſind bald auf den Menſchen übertragen
und richten dann, in den Körper eingedrungen, bei ihrer
ſtarken Vermehrung, großes Unheil an. Leicht kann es
auch vorkommen, daß Hunde zur Verarbeitung bereit
liegendes rohes Fleiſch beſchnuppern und bei ſolcher Ge
legenheit die ihnen an Schnauze, Naſe oder Augen ſitzenden

Würmer auf die Speiſe überführen. Es mag manchen
Kranken geben, der keine Ahnung davon hat, daß Hunde
würmer die Urſache ſeiner Leiden bilden, ja, der in ſeinem
Siechthum gerade ſeinen Krankheitserzenger, ſeinen vielleicht
einzigen Freund, den treuen Hund, hätſchelt und küßt, um
ſo immer mehr Schmarotzer in ſich aufzunehmen. Der
Menſch beherbergt ſchon genug ungebetene Gäſte in und
manchmal auch auf ſich. So verſchiedene echte Paraſiten
oder Schmarotzer verſchiedene Bandwürmer im Darm,
drei oder vier Diſtomen in der Leber, im Darm und
Blut, zehn Nematoden in den Verdauungkwegen oder im
Blut, einige junge Bandwürmer im Augapfel, in den
Gehirnventrikeln, dem Herzen und Bindegewebe, drei
oder vier Läuſe, eine Wanze, einen Floh, zwei
Milben und außerdem mehrere niedere Organiemen
im Weinſtein der Zähne und auf den Schleimhänten
Dieſe echten Schma'otzer nähren ſich von den Beſtand
theilen des lebenden Körpers und erzeugen häufig genug
Krankheiten, ſelbſt den Tod. Der bekannte Spulwurm,
von oft 400 Millimeter Länge bewohnt den Dünn
darm des Menſchen, deſondert der Kinder, in bisweilen
ſo beträchtlicher Menge, daß er denſelben faſt unwegſam
macht. Er producirt jährlich eag. 60 Millionen Eier, die
beſtändig mit dem Koth abgehen und ſehr lange, auch in
Froſt und Trockenheit, ihre Keimkraft behalten. Wozu da
alſo noch Hundewürmer!

(Das Jubiläum der Nähmaſchine.) Jn
dieſem Jahre feiert eine unertbehrliche Dieuerin, die faſt
in jedem Hauſe zu finden iſt, das fünfzigjährige Jubiläum
ihrer Erfindung, nämlich die Nähmaſchine Eltas
Howe in Maſſachuſſetts war es, der nach langen Verſuchen
die erſte Nähmaſchine erfand und konſtruirce. Jm Jahre
1846 wurde ſeine Erfindung in Amerika patentirt; die
Koſten dafür konnte er ſich nur mit den größten Wühen
verſchaffen. Er hoffte, in England Berwerthung für ſeine
Jdee zu findeu, jedoch umſonſt man war ihm dort nicht
geneigt, und es blieb ihm nichts anders zu thun übrig,
als ſich wieder nach Amerikg zu begeben. Da er die Koſten
der Reiſe nicht beſt reiten konnte, ſo nahm er die Stelle
eines Schiffskochs an. Als er in die Heimath zurückkehrte,
fand er, daß andere ſeine Erfindung ausgebeutet hatten
und für die ihrige ausgaben. Er mußte einen Proceß
anſtrengen und, um ſein Leben zu friſten, als Gehilfe bei
einem Mechanuiker arbeiten. Schließlich erhielt er jedoch
Unterſtützungen, gewann ſeinen Proceß, den er um ſein
Patent führte, erhielt eine Entſchädigungsſumme und
14 Dollars von jeder in Amerika geſertigten Maſchine.
Bei der bald entwickelten Maſſenproduction wurde er ein
reicher Mann, und was wären wir heute ohne Näh
maſchine

(Die Ruhe des Unterſuchung sgefäng-
niſſe s) in Moabit bei Berlin übt, ſo ſchreiben dortige
Blätter, eine große Anziehungskraft auf die Vögel aus.
Fünf oder ſechs Jahre niſtete im Eingangsportal ein
Schwalben paar. Gleich im erſten Jahre hatte der
Director das Neſt mit einer Schutzwehr umgeben laſſen.
Hier fühlten fich die Schwalben außerordentlich mollig, ſie
lagen mit Eifer ihrem Brutgeſchäft ob, und wenn ſie im
Heröſt auch Abſchied nahmen, im Frühjahr kehrten ſie doch
wieder, merkwürdigerweiſe aber die Alten ſtets allein, die
Jungen hatten ſich anderwärts ein Heim geſucht. Jm
vorigen und in dieſem Jahre iſt das Schwalbenpaar aus
geblieben. Anders verhält es ſich mit einem Droſſel
paagr, welches vor drei Jahren auf einem ganz niedrigen
Bäumchen niſtete, das in einem der Höfe ſteht, in welchem
die Gefangenen ſpazieren gehen. Jm nächſten Frühling
kamen die Drofſſeln wieder, aber nicht mehr allein. Es
war wohl ein Junges vom vorigen Jahr, das ſich in ihrer
Begleitung befand und ſich eine Gefährtin mitbrachte, Für
dieſen Zuwachs war das Bäumchen zu klein deshalb nahm
die ganze Geſellſchaft von dem Dachboden eines
Pavillons Beſitz, der von Außen leicht durch kleine
Dachluken zu erreichen iſt. Jm vorigen und in dieſem
Jahre ſind ſie wieder im Gefängniſſe eingelehrt, und zwar
in ſtets vermehrter Geſellſchaft. Für die 300 Straf
gefangenen, welche ihre Strafe im Unterſuchungegefängniß
verbüßen, um die für die Anftalt erforderlichen Arbeiten zu
machen, ſind die Vögel ein wahres Ergötzen.

(Die Peſt in China.) Ja Hongkong kommen
immer noch Fälle von Beulenpefſt vor, wenn die ſchreckliche
Seuche auch glücklicherweiſe lange nicht ſo ſtark auftritt
wie vor 2 Jahren um dieſe Zeit. Die Regierung möchte
natürlich das unſauberſte Volt der Erde ſo muß man
die Chineſen bezeichnen etwas an die allernoth-
wendigſte Reinlichkeit gewöhnen, aber ſie befürchtet
dadurch eine allgemeine Auswanderung hervorzuruſen.
Denn ſo gleichgiltig dem Chineſen alle Regierungsmaß
regeln ſind, von denen er unmittelbar betroffen wird, ſo
widerwärtig iſt ihm ein Eindringen der Polizei in ſeine
ſchmierige Häuslichkeit. Solanze daher die Seuche nicht
ſtärker um ſich greift, geht man in Honglong nur ſehr un
gern an wirklich durchgreifende ſanitäre Maßregeln heran.
Die in Hongkong erſcheinende „Daily Preß“ verbürgt fich
für die Richtigkeit der Mittheilung, es ſeien wiederholt
Leichen von Peſtkranken in gewöhnlichen Kiſten von Hong-
kong nach Kanton verſchickt worden, um ſie auf dieſe
Weiſe den wachſamen Augen der Hafenpolizei von Hong
kong zu entziehen, Jn Kanton wurde dann der ſchauerliche
Jnhalt der Kiſten von den fremden Zollbeamten entdeckt.
Has Schlimmſte dabei ift, daß ſolche Kiſten von den
Chineſen ganz anſtandslos wieder für ander Zwecke
benutzt werden. Die Regierung von Hongkong hat daher
jetzt die Erlaubniß gegeben, die von dort abfahrenden
Dampfer dürften im Schlepptau Boote mit Leichen Peſt
kranker mituehmen. Natürlich müſſen die Leichen ordentlich
eingeſargt ſein.

Leichenfund.) Bahnhofebeamte in Coubville bei
Cherbourg entdeckten in einem Reiſekorbe den Leichnam
eines jungen Mannes. Eine Frau und ein Mann wollten
ſpäter den Korb abholen. Dieſelben erklärten nach ihrer
Verhaftung, ſie ſeien von einer Perſon in Paris zur Be
förderung des Korbes beauftragt worden.

(Starker Schneefall) iſt in Kärnthen und
Krain eingetreten. Auch im Schwarzwald hat es
geſchneit.

(Untergegangenes Schiff.) Die norwegiſche
Schunerbark „Nora“ iſt bei Port Patrick mit 9 Mann
Beſatzung untergegangen.

(Kroße Feuersbrunſt.) Jn der Gemeinde
Malomhaza in Ungarn ſind 42 Wohngedäude nieder
gebraunt. Dieſelben waren erſt neu errichtet, da vor
zwei Jahren eine Feuersbrunſt den Ort heimgeſucht hatte.

(Einſturz eines Schul-Balkons.) Jn dem
Städtchen Loſine in Norditalien ſtürzte der Balkon eines
Schulgebäudes ein, auf welchem fich el Knaben befanden
drei derfelben blieben todt, die übrigen wurden ſchwer
verletzt.

Haus-Einſturz.) Jn Buffalo ſtürzte ein
großes mehrſtöckiges Haus ein. Bis jetzt iſt es gelungen
32 Leichen hervorzuziehen. Man befürchtet jedoch, daß ſich
noch weitere 20 Leichen unter den Trümmern befinden.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan,)

Mittwoch Neues Theater: Die Venus von Milo. Das
Erntefeſt. Alte Theater Seſchloſſen.

Bäder und Sommerfriſchen.
Warnemünde, das mecklenburgiſche

Oſt ende. Einer der reizendſten Plätze an der deutſchen
Seeküſte, in der vergangenen Saiſon von 11 200 Fremden
beſucht, iſt unſtreitig das Oſtſeebad Warnemünde
im ſchönen Lande Mecklenburg Schwerin. Direct am
Meer gelegen, von drei Seiten von Waſſer umgeben, iſt

lehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 27. Mat.

Warnemünde ſchon in 4 Stunden von Berlin und in
faſt ebenderſelben Zeit von Hamburg per Bahn zu er
reichen. Ausgenommen die Oceanbäder oder die Bäder
des Mittelmeers, darf heute Warnemünde mit jedem
anderen Seebade in Coneurrenz treten ja es bat die vor
nehmſten derſelben ſogar zum Thei überflügelt, haudt
ſächlich in Bezug auf ſeine curörtlichen Errungenſchaften,
wie denn auch hinſichtlich ſeines weitverb eiteten, ausge
zeichneten Rufes als Heil-, Kultur und Erholungsfſtätte
erſten Ranges. Wie dem Erholungsbedürftigen, ſo bietet
Warnemünde dem Zerſtreuung Suchenden ſehr
viel, u. z. durch 3 mal täglich ſtatifind nde Concoerte, durch
Corſofahrten, Reunions, Spielplätze (Lawntennis), Aus
flüge zu Waſſer und zu Lande u. ſ. w. Zu den Haupt
vorzügen Warnemündes gehören ſeire unvergleichlich ſchönen,
mit ſchattigen Promenadenwegen durchzogenen, ſichern
Schutz gewährenden Anlagen, ſein breiter, ſein reier
Strand, ſeine muſtergiltigen Badeanſtalten, das ſtark
ſalzige Seewaſſer an ſeiner Küſte, der träftigende Wellen
ſAlag, ſowie die Nähe eines eine Quadratmeile großen
Hochwaldes. Seit voriger Saiſon beſitzt Warnemünde
eine brillante elektriſche Abendbeleuchtung der
Straßen, Plätze und Promenaden. Warnemünde em-
pfi-hlt ſich nicht allein zum Beſuche während der Badezeit;
es eignet ſich nicht weniger als Aufenthalt außer der
Saiſon, indem es vermöge ſeiner günſtigen Lage Seebad
und klimatiſcher Curort zugleich iſt. Proſpecte
werden ſeitens der Badeverwaltung gratis und franco
gern zugeſandt. Ausführiiche Angaben über Warnemünde
enthält der in Emil Krakow's Verlag daſelbſt erſchieuene
neue „Jlluftrirte Führer durch die Oſtſeebäder Mecklen
burgs Preis 1 Mark.

Kirche, Schule und Miſſion.
Auf die Freibeilagen, die Schulkindern beim

Einkauf von Schreib materialien von mauchen Buch
handlungen eingehändigt werden, lenkt der Regierungs
präſident in Liegnitz die beſondere Aufmerkſamkeit der
Polizeibehörden. Es iſt zu ſeiner Kenntniß gekommen,
daß als ſolche Beigabe ein Heft des Colport geromans
„Die Beichte einer Ungzlücklichen oder die Laſterhöhlen von

Honaco“ von einer Buchhandlurg verwendet iſt. (Der
Fall ſteht nicht vereinzelt da, daß Heſte von Colportage
romanen als Bilderbücher u Schultinder gez eben find.)
Der Regierange präſident hat die Polizeibehörden ange
wieſen, den Localſchulinfpectoren Anzeige zu machen, falls
im Verwaltungsbezirke Aehnliches vorgekommen iſt, außer
dem aber die Seilagen einer Prüfung nach der Richtung
zu unter ziehen, ob ſie unzüchtige Schriften im Sinne des
5 184 des Strafgeſetzbuchs ſind. Da es ſich meiſt um
ältere Celvortageromane handelt, die bereite polizeilicher
Prüfung unterlegen haden, wird die Prüfung auf s 184
Et. G. B. hin meiſt ergebnißlos ſein, doch iſt aus
pädagogiſchen Rückſichten dringend zu wünſchen, daß bei
Auswahl der Zugaben die Vuchhandlungen von der
Schundlitteratur abſehen

Civilſtands-Regiſter.
Vom 18., dis 24. Mai 1896.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Johann Wil-
helm Hertel mit der geſchied. Handarbeiter Maudrich, Joh.
Marie geb. Stanze, Johanni ſtr, 10; der Handarbeiter
Guſtav Robert Böhme mit Louiſe Emilie Friederike Beine
Saalſtr, 10,

Geborene: Dem Handarbeiter O, Kaßler ein S.,,
Hälterſtr, 24.. ein unehel. S. dem Militär Anwärter
F. O Mansfeld ein S., Armauftr. 10 dem Frleiſcher
F. Rasde ein S., Neumarkt 29; dem Fabrika beiter G.
Zimmermann eine T.. Sixtiberg 8; dem Schriftſetzer W.
Ernſt eine T, Dammfſtr. 2; dem Stellmachermſtr. A. Wie
mann eine T., Neumarkt 69 dem Handarbeiter K. Ziem
ein S., Sand 21; dem Schuhmachermſtr. G. Sander eine
T., Vorwerk 16 dem Schuhmachermſtr. P. Hoffmonn ein
S., Oelgrube 18/19 dem Metalldreher O. Mollnau ein
S., Moltkeſtr. 1,

Geſtorben: Des Hand arbeiter H. Hohmann S. Willy
Richard, 6 Wonate, Saalſtr. 2; des Schuhmachermſtr. M.
Gebhardt S. Moritz Willy Arthur, 11 Monate, Fiſcherſt. 10;
des Schneider H Streifle- S. Paul Righard, 1 Wionat,
Vorwerk 16; des verſtorb, Haudarb. A. Schnabel Wittwe.
Friederike geb. Föcſter, 83 Jahre Sirtiberg 8; der Kal.
Reaier Haupikaſſen Buchhalter Karl Adolpb Laue, 41 Jahr,
Weiße Mauer 9 des Handarbeiter K. Große S., Paui,
2 Monate, kl. Sixtiftr. 15; des verſtorb. Schuhmachermſt
E. Mennecke Wittwe. Dorothee Friederike geb. Sievers, 84
Jahre. Neumarkt 38; des Handarbeiter G. A. Bever S,
Guſtav Auguſt, 3 Monate, Neumerit 11; des Weichenſt.
H. Kluge T., Roſa, 7 Jabhre, Bahnhofſtr. 7; des verſtorb.
HofZimmermſte. A. Blödner Wittwe Louiſe geb. P auer,
71 Jahre, Poſtſtr. S a,

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Robert Ecich, S. des Unteroffiziers

Fiedler; Oswald Hermann. S, des Maurers Berger
Bertha Klara, T. des Tiſchlers Reichenbach Friedrich
Willv, S. des Handarbeiters Enke, Kar Emil Paul, S.
des Bäckermeiſters Münzner Elſe Käthe Louiſe Charlotte
Klara, T. des Königl. Regierunge-Secretäre Rättig.
Beerdigt: die Tochter des Weichenuftellers Kluge.

Stadt. Getauft: Roſa Anna Gertrud, T. d. Zim
mermann Dreßler Bertha Marie, T. d. Hauedteners Füchſel;
Helene, T. d. Lohgerders Wengler Alvwin, unebel. Sohn;
Friederike Hulda Magarete, T. d. Lhrers Röthe Anna,
T. d. Fabrikarb. Winkler. Getraut: der Handarb
G. R. Böhme mit Frau L. E. F geb. Beine hier.
Beerdigt: der S. des Handarb. Hohmann der S
des Schnueiders Streifler; der S. des Schuhmachermſtr.
Gebhadt; der S, des Handarb, Broße die Wittwe
Schnabel.

Altenburg. Getauft: Frieda Selm z Cyarlotte, T.
des Tiſchler Kierſchke; Charlotte, T. des Maler Schrimpf
Martha Frieda, T. des Handarbeiter Hanke Richerd Marx,
S. des Fabrikarbeiter Julich Auzuſte Louiſe Margarethe,
T. des Reg.S eretar atsAſſiſtenten Sourell Bee r-
digt: Der Königl, Reg. Hauptkaſſen Buchhalter Karl
Adolf Laue; Frau Louiſe Bloedner geb. Planer, Ehefrau
des verfiorb, Hofzimmermftr. Alexander Bloedner.

Neumarkt. Setauft: Augußfte Anna Martha, T.
des Fabrikarb. Bretſchneider; Minna Marie, T. des Bar
biers Knopf Dorothea Hildegard, T. des Lehrers Simon

Beerdigt: die Witiwe Mennecke; der einzige S. d.
Fabrik erb. Beyer; die Wittwe Halle, Getraut: Der
Mühlkuappe K. F. F. Hobus und Frau W. M. A. geb.
Hundt-

etterdericht des Kreisblgttes.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai.

Abswechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
ohne Niederſ ſchläge und ohne neunnens-
werthe Aenderung der Temperatur.
Verantwortlicher Redacteur: Hugo Raſel, für den

Reklame- und Aunzeigentheil verantwortiich Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsvertehr.
Der Geſammtauflage der heutigen Nummer iſt ein Proſpeet

der Firma Ferdinand Neumann Berlin S. W.
beigelegt.



Nummer 121. 1896.

Statt besond. Meldung
Heute Morgen 2 Uhr entſchlief

nach langen ſchweren Leiden unſer
berzensgutes Lieschen im Alter von

11 Jahren. [5735Dies zeigen tiefbetrübt an
Lauchſtädt, den 23. Mai 1896.

Ernſt Sitte und Frau.
Kgl. Kreisbau Jnſpection

Merſeburg.
Die Ausführung der Tiſchler-,Schloſſer-, Glaſer-, Anſtreicher

und Malerarbeiten nebſt guge
hörigen Materialien Lieferungen zum
Neubau des Pfarrhauſes zu
Großgräfendorf ſoll in einzelnen
Looſen, getrennt, vergeben werden,

Die Zeichnungen u. Bedingungen
liegen bei mir zur Einſicht aus. Das
Preisverzeichniß kann für 50 Pfg.
bezogen werden.

Die Angebote ſind poſfrei, ver
ſchloſſen, und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis
Donnerſtag, den 3. Juni er.,

Vormittags 10 Ühr,
an mich, Poſtſtr. Nr. e einzureichen,

Merſeburg, d, Mai 1896.Der Königliche Kyeithanenſpector.

1933] Matz.
Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung von eag-

150 Morgen Wieſen des Ritter
gutes Tragarth ſoll
Donnerſtag, d. A. Juni d. J.,

Nachm. 2 Uhr,
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen vergeben

werden. [1772Sammelplatz: Rittergutsgehöft
Tragarth.

Die Guks- Verwaltung.

Die den Hülße' ſchen Erben im
hieſigen Orte gehörige Schmiede nebſt
Wohnung und Zubehör ſoll ander
weit verpachtet werden. Pachtlieb
haber können die Bedingungen in der
Wohnunz daſelbſt einſehen und auch
über die Verpachtung in Verhandlung

treten. [1975Niederclobicau b. Lauchſtädt.
Der Vormund der Hülße'ſchen Erben.
Per 1. Auguſt 1896 iſt in Tragarth
Haus Nr. 12 mit Ställen, Garten
und Morgen Acker zu vermiethen.

Zu erfr. ebenda Haus Nr. 5. [1916

und mehr kann5000 Mark Jedermann durch
Uebernahme unſerer Agentur (ohne
Branchekenntniſſe) jährlich verdienen

Adreſſiren Sie an A. R. 117.
Berlin W. 30. [1789Beabſichtige Hotel, Reſtaurant
oder Gaſthof zu pachten oder zu
kaufen. Agenten verbeten. Off. unt.
S. 16 poſtl. Bernburg abzugeben. [1977

Impfe täglich1921] e von 23 Uhr.

Dr. Weinreich, Burgſtr. 13.
Ueber ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft
Kmandens Bollmann in Werlin,
3131] Thurm ſtr. 80.

t ch

No.
Art
Gek. a e.

e A
Meroeburger

Aer Duke
e e h h h h ähäh
r R.
Lawn-Tennis-

und PFussball-
S Ausrüstungen. S
(Fabrik Feltham Co.)

Herm. Ziehme,
1362] en a.

Man verlange Preis-Buech.

S
W

hieſigen Platze,

eröffnet habe.

W S

Gotthardtſtraße 29,
eine

Conditorei
Indem ich höflichſt bitte, mein neues Unternehmen gütigſ unter

ſtützen zu wollen, empfehle ich mich
1899 mit vorzüglichſter Hochachtung!

Heinrich Weilamann.
e

e J

Von heute ab
ſtehen in grosser Auswahl

Velgiſche, Däniſche
gannöget ſche ſchwere

Arbeits Pferde
in meinen Stallungen,

Leipzigerſtraße 54, am RiebeckPlatz,
ſehr preiswerth unter coulanten Bedingungen zum

Verkauf. on

Weins ten un Halle a. S.

greifen Hauptniederlage:
Meischner Zierenberg Nachfolger,

Packet à o. 30 Pfg. M ag d Il r g. Postcollo an 3 M.

Bitte, machen Sie einen Versuch mit

Lessäve Poheéemnix
dem einzig practischen Mittel zum

Waschen von Wäsche.
Es reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit

halber Arbeit und reichlich
25 billiger

besser als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzu

Alluſtrirte Oktav-Hefte

UEBERLAMND

Vielſeitigſte, bilderrrichſte

deutſche illuſtrirte
Monaksſchrift

mit Kunkbeilagen in vielfarbigen
Holzſchnitt und Textilluſtrationen in

Aquareldrut.
Alle 4 wochen erſcheint xin Befk,

Preis pro Heft nur 1 Mark.

Abonnements
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.

E lief das erſt t ar. r
6 und 7. BuDas Wunderbuch Hof d. i aus

züge aus alchemiſtiſch en u. kabaliſtiſchen
Schriften früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal verſiegelte Buch.
Zu beziehen für 5 Mark von R. Ja-
cohbs, Buchhandlung in Blanken-
burg am Harz. 1359

Herzogllehe e nheveheh i

95 26er T Holzminden er e
Maschinen- und Mühlenbansehnle

mit Verpflegungsanstalt. Dir L. Haarmaun.

Landwirthſchaftl. Lehranſtalt
780) Köſtritz.
(Leipzig-Gera) ſtärkſt beſuchte Fachſchule
für angehende Landwirthe, Verwalter zc,
die ohne großen Koſtenaufwand zeitge-
mäße, gründliche, theoretiſche Aus
bildung erſtreben. Bedingungen günſtige.

Beſte Erfolge Proſpect und nähere
Auskunft d. Dir. Dr. H. Fektegaſt.

Junge Feute,
welche zur Landwirthſchaft

übergehen,
oder ſich zum Oekonomie-Verwalter,
Molkerei-Verwalter, Buchhalter, Rech
nungsführer und Amtsſekretär ausbilden

wollen, erhalten bereitwilligſt Auekunft
über dieſe empfehlenswerthe Carrière
und auf Wunſch auch unentgeltlich
paſſende Stellung nachgewieſen. Aus
führliche Programme verſendet gegen
Einſendung von 20 Pfg. in Briefmarken

(Porto-Auslagen)
der Porſtand des Landwirthſchaftl,

Beamten Pereins
zu Braunſchweig, Madamenweg 160.

Anuzugſtoſffe
3 Mtr. deutſch. Cheviot M. 6,50
3 Zwirnbuckskin M. 6
3 engl. Kammg., Cheviot

M. 13, bis zu den feinſten
Sachen in Buckskin, Kamm-

garn, Cheviot u. ſ. w.
direkt vom Tuchfabrikanten

P. R mmerioh, Spremberg N.-L.1402] Muſter fr. gegen fr.

W
ſende Jedem Schrift, wie ichlatis von meinem langjährigen

Lungen- und Kehlkopf-
Leiden befreit bin. G

Damp, Schiffsoffizier a, D.,
Berlin, Heinersdorferſtr. 12.

e
Geschäfts-Eröflnung.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgebung beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am

Merſeburger Kreis und Tagedlatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 27. Mai.

S Hamburger Raſſee.
Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund,
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd. Rahmstorff,
1547] Ottenſen b. Hamburg.

epfeſwein I e
701

Aousseux Vlasche 1.30 unt. Nachn-
Fritz, Hochheim a. N.

ne e VeinstesThüringer diohnd

empfing und empfiehlt

K. Hennickoe,
EmmerlingsVährywroßa e

zu haben bei
1234) Carl Herfurth.
Vom ſriſchen Foang! liefere Nachnahme

Rollmops, Brat, Delikateß, Bismarrkh.
mit u ohne Gräten 4 Lte. Doſe
13 2, 21/, Mk. Das feinſte in obiger
Marke 3, s 4 Mk. Sotrtiment Deli-
kateſſen 4 Doſen ff. Qualität 5 bis 7. Mk.
Seeaal p. 4 Ltr. Doſe 6 Mk. Salzheringe4 Ltr. Doſe 3 Mk, geräucherte Flundern

3, 3 4 Mk. bis 7 Mt. [1464
Johannes Quastenberg,

Swinemünde (Ofnſee), Fiſcheonſervenfab.

Jeden Montag, Dienſtag und Sonn-
abend werden

beſte Speiſekartoffeln
centnerweiſe zum Preiſe von Mk. 1,70
pr. Ctr. abgegeben. [1722

Merſeburg, Halleſcheſtraße 40.
Die Guts- Verwaltung.

Carl Berger.

m Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt-Druckerei.

2

Alle Sorten
Padewannen!

Voll-Badewannen,
Rumpf-Badewannen,
Sitz-Badewannen,
Fuſß-Badewannen,
Kinder-Badewannen,
Wellenb ad Schaukel

D. R. P. 51 766.,
Pade- Einrichtungen

empfiehlt [1924II. Müller jun.,
Klempnermeiſter, Schmaleſtraße 10.

Zwei große hölzerne

Bierbottiche,
je ca. 4000 Liter Jnhalt, verkauft
r die Gemeinde Eröllwitz
bei Corbetha.

1915 Der Ortsvorſtand.
1Federrollwagen, 1 Fleiſcher

wagen ſofort ſpottbillig zu verkaufen.
1982] Rammelt, Ammendorf,Eine neumeikende Ziege ſteht zu

verkaufen [2734Dörſtewitz Nr. 122.
Ein Fohlen, Jahr alt, Fuchs

hengſt, zu verkaufen Stoye, Delitz a. B.
Eine junge Zugkuh (Sattel) mit

dem dritten Kalbe iſt wegen Nachzucht
zu verkaufen bei
1971] A. Philister, Michlitz.

Neumilchende Kuh mit Kalb
zu verkaufen

1880] Ammendorf 43.
Eine Kuh mit Kalb ſteht zu ver

kaufen Nieder-Eichſtedt 53. [1935
Ein friſcher Transport hoch tragen

der Kühe und Färſen ſteht
preiswerth zum Verkauf. (1970

E, Heinrich, Schafſtädt.
Neumilchende Kuh verkauft [2732

Deparade, Benkendorf bei Salzm.

Ca. 60 Stck. gute MastferkKel
vat abzugeben
1978] Rittergut Raſchwitz.
3-4 Monate alte Rulldogge
zu kanſen e 1976A. Worbes, Schkeuditz.

Ootseebad Marnemänle.

b Magdeburg 7 Std. Frequenz
1895: 200 Elecetrische Beleuch-
tung aller Strassen u. Promenaden.
Prosp. gr. d. d. Badeverwaltung. [1193

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt

an ſämmtliche Blätter

RudolfHoss
an's warin MerſeburgVertreter Herr A. Wieso.
M Koftenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Jnſertionsangelegen-
heiten werden gern gratis ertheilt.

Meine Väckerei, 38 Jahre von

mir betrieben, in der Nähe des Marktes
gelegen, iſt ſofort für den feſten Preis
von 11500 Mk. bei 3000 Mk. Anz.
zu verkaufen. [1932W. Krelling, e
1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und
October zu beziehen. Zu erfragen in
der Kreisblatt- Expedition. 11294

Arbeſts-büoher
ſind vorräthig in der

RreishlaltExpedition.
v zum ſofortigen Eintritt einen

c Fehrling
ſowie einen Laufjungen.
Heinr. Weilamann, Conditor,
1900] Gotthardtſtr. 29.

Ein Lehrling, welcher Luſt hat,
Gelbgießer u, Dreher zu werden,
ſowie ein ſolcher zur Erlernung der
Kupferſchmiederei können ſofort
eintreten bei Franz Rade,
1941] Naumburg a. S,, Fiſchſtr, 4

Ein tücht. Gärtner für Herrſchaft
oder Fabrikherrn, Hausmann, Portier,
od. n. Beſchäft. n. ausgeſchloſſen. Off.
erbeten H. Strauch, Corbetha bei
Delitz a. B.

Ein tüchtiger Glärtner, der ſchon
ſelbſtändig gearbeitet und ſich vor
kommenden Haus und Wirthſchafts
Arbeiten zu unterziehen hat, wird für

ſofort geſucht. [1933Rittergut Roßbach (Schlacht).
Suche ſür meine Brotbäckerei einen

jungen ordentlichen Gehilfen [2733
Bernh. Weineck, Bäckerm., Geuſa,

Tüchtige Arbeiter auf Bahnhof
Schafſtädt und Oberthau ſucht ſofort

G. Riedel, Bauunternehmer,
1983] Lauchſtädt.

Suche fortwährend Köchinnen,
welche Hausarbeit mit übernehmen, (nur

mit gutem Buch) ſowie Stuben-,
Haus- und Kindermädchen nach
hier und Auswärts, ferner ſuche an
ſtändige junge Mädchen zur aushülfs-
weiſen Aufwartung [1946
Fran Kasssel, Johannesſtr. 2.

Ein fein gebild. junges Mädchen
per 15. Juni in kl. Beamtenfamilie
nach Stuttgart als Stütze der Haus
frau geſucht. Familienanſchluß zu-

geſichert. 1934F. Loes, aus Stuttgart,
z. Zi. Halle a. S., Gütchenſtr. 1, III.
Gebild. junges Mädchen aus beſſerer

Familie, in der f. Küche, ſowie auch
in allen anderen Hausarbeiten erfahren,

ſucht zum 1. oder 15, Juli Stelle als
Stütze der Hausfrau in feinerem Hauſe
oder einer größeren Landwirthſchaft.
Familten- Anſchluß erwünſcht. Off. A. B.
337 poſtl. Querfurt erb. [1929

Ein ordentliches Dienſtmäd-
chen vom Lande wird als Kinder
mädchen nach auswärts ge-
ſucht. Zu erfahren in der Kreisblatt

Expedition. [1949
Ein zuverläſſiges Kindermädchen

am liebſten vom Lande, ſucht per 1 Juli
1832] Frau Sehburigz, Hom 5.,

x Stellenſuchende jeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden, Ofſtra-Allee.
Ein brauner Jagdhund, Hündin,

mit kurzem Schwanz, ledernem Hals
band mit Meſſing-Platte, Name un
kenntlich (Vermuthlich: W. Wuth-
Gistal,) in der Saale aufgefangen ab-
zuholen gegen Erſtattung der Jnſertions
Gebühren und Futterkoſten beim Fiſcher
meiſter Hermann Birnſtiel, Fähre zu

Kleinkorbetha. [1947
r en. enDrue und Verlag der „Merſeburger KreieblattDruckerci““ (I. Laidhold t), Berſeburg, Altenhurger Sqhulplad 5,
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